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Der ru Baptısmus in Ostfriesland bis 4] NSsSCHIE
} Preußen (1806 /)

Professor Reinhard Henkel hat in seiıner Untersuchung ber die räumlıche
Verteilung der Freikırchen festgestellt, ass der Anteıl Evangelısch-
Freikirchlicher Gemeıinden In eutschlan: im Verhältnis ZUTr Gesamtbe-
völkerung in Ostfriesland mıt 0,34% ıM größten ist Der Landkreis Leer
weist mıt 0,83% Anteıl von Baptisten 1Im Verhäiltnis ZUT ınwohnerzahl
die grö Dıiıchte auf“

Gegenwärtig g1bt in Ostfrieslan: Baptıstengemeinden. Bıs auf
die Gemeıninde Esens, dıe eine Frucht der Neulandmissıonsarbeit er OST-
friesischer Baptıstengemeinden, der Ems-Jade-Missıon, ist und als atı-
onsgemeıinde ZUTr Gemeiıninde Norden gehört, sınd die Anfänge der anderen
13 Gemeiıinden aufs Engste verbunden mıt der Gemeiinde ren in den
ersten Jahrzehnten ihres Bestehens. Darum soll von dieser Anfangszeıt
des Baptısmus 1er die ede se1in.

Im anre 8A7 esuchte der spätere egründer des Baptısmus ın
Deutschland, Johann Gerhard Oncken, erstmals Ostfriesland Er eian
sıch auf eiıner Reise ach Otterdam Be1l der Überfahrt ber dıe Ems be1ı
eer verteilte Traktate, die auch dem Kaufmann Christıian onk In dıe
ände kamen. Dieser ausserte den unsch, en äher kennenzulernen.
Auf der Rückreise ach Hamburg 1e6 en einıge Tage in Leer und
hatte Gelegenheıt, be1ı onk und seinen Freunden, die sıch In einem Haus-
kreıs afen, das Wort es verkündıgen.
en selbst berichtete später rückblickend
„Ich lernte einige schr liebe, gläubige Seelen kennen, die ein Herz
für die geistliche Not des Volkes en und die hereit INn
Ausstreuung des göttlichen Samens hilfreiche Hand eisten. Und

Wr der Weg gebahnt, auf welchem vielen Tausenden In Ost-
friesland und den angrenzenden Teilen des Großherzogtums O-
denburg die Wahrheit Zzuersit schriftlich, und später mündlich und
schriftlich, ahe gebrac wurde. 3
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ber seine ostfriesischen Freunde machte Oncken im Jahre 83() dıe Be-
kanntschaft miıt dem Berliner Kupferstecher Gottfried Wılhelm Lehmann.
dem späteren Leıter der ersten Baptistengemeinde Berlın I Ihieser hatte
verwandschaftlıche Beziıehungen ach eer

Als Oncken 1834 Baptıst wurde und Lehmann 837 In Berlın getauft
und Leıter der dortigen Gemeinde wurde., wiırd auch die rage ach der
bıiblischen re VonNn aulie und Gemeinde Gegenstand VoNn Erörterungen
zwiıischen diesen beiden und iıhren ostfriesischen Freunden SCWESCH se1In.
Als 8400 ZUr Gründung eıner Baptistengemeinde in Jever im Großher-
ZO  u Oldenburg kam, wurde uch Von dort AUS$S urc dıe Leıter
Remmers und Johann Ludwig Hınrıchs, einem nach seiner auflfe aus dem
Schuldiens entlassenen ehrer Berufsverbote sınd keıine ındung ın
der Jüngeren deutschen Vergangenheıt der Kontakt onk und seinen
Freunden aufgenommen und gepflegt.“

Als Oncken im Oktober 1845, wieder auf der Durchreise ach Holland,
Bonk in eer esuchte, aten dieser und eın eber., Hınrıch Coords, eben-

AQUus Leer, auf das Bekenntnis des auDens al Jesus Christus getauft
werden. Oncken vollzog diesen beiden Männern am 11 Oktober

845 die Taufe „n einem be1 Leer  ..
Natürlıch blieb dieses Geschehen nıcht geheım. Dıie Superintendenten

des zuständiıgen lutherischen und reformierten Kirchenbezıirks, EeEntz und
Barenborg, berichteten dem Konsistorium VOoN der „Vollziıehung der Wiıe-
dertaufe Zzweıen ihrer Gemeinde-Mitglieder durch den Baptıisten
Oncken aus Hambur  66 und egründeten die Anzeıge amıt, ass „„dıe Fol-
SCH bedeutend werden könnten, als dass nan NıC im Voraus Bedacht
auf gesetzliche Maßregeln weiıteres Umsichgreifen in dieser

cc5bewegten eıt nehmen sollte
Die Taufe hatte Folgen. Am Maı 846 tauft Julıus Köbner, Pre-

1ger der Hamburger Baptistengemeinde, Cun Personen in ren Jags
darauf, am 23 Maı 1846, gründet mıt diesen Ccun und den beiden in
Leer Getauften dıe Gemeiminde ren, die sıch selbst als „Gemeıinde g_
taufter rısten  .. bezeichnet. Christian onk wırd ZUMm Altesten der Ge-
meınde berufen Kurze Zeıt später werden och 1er Personen, davon auch
ZWEeI1I aQUus Weener stammend, getauft.“

Jubiläumsschrift: Hundert Jahre Baptistengemeinde Ihren VoN Grafenburg/Enno
Popkes, 1946,
Archıv der Ev.-ref. Landeskirche Nordwestdeutschland in eer. Abt. Sekten- und KON-
ventikelwesen Nr. 3, Acta betreffend das Ireıben des Baptısten Oncken AUS Hamburg
Hundert Jahre Baptıstengemeinde ren, A
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ESsS ist verständliıc ass diese Gemeindegründung in der kırchlichen
Landschaft Westoverledingens große Beunruhigung auslöste. Dıe Pasto-
Icn der reformiıerten Gemeıhunden hrhove und Großwolde berichten

November 846 der unteren Kırchenbehörde in Leer; Wäas SIE ber dıe
Baptısten in Erfahrung gebrac en

„Ihre religiösen Privatversammlungen, welche S7IZe gewöhnlich des
onntags während des (rottesdienstes und des Abends Ihren
halten, öffnen SIEe mıt Absingen eines Psalms un mıt eDel, lesen
annn einen Abschnitt der Heiligen Schrift, welche S7Ze auf ihre
Weise, WIe ihnen gelüstet, erklären. Dies [ul derjenige INn der
Versammlung, der sich dazu, WIe SIE vorgeben, alsdann besonders
getrieben fühlte

Ubrigens werden SIEe IN ihrem Irrglauben UNC: Ääglich herum-
ziehende Baptisten Berlin, Hamburg und dem Königreich
der Niederlande bestärkt, jedoch können WIF ber den Cha-
rakter dieser Menschen, als UuNsSs völlig unbekannt, nichtsS

In Hinsicht der Sekte selbst und der Teilnehmer folgendes: SO-
viel WIFr In Erfahrung gebracht, glauben WIFr unbeschadet der freien
UÜbung der Religion behaupten Z dürfen, Aa4ss die Sekte In Ihren
miıt ihren gefährlichen Grundsätzen, welche SIe INn Wort und Tat
ausspricht, INn keinem 7zivilisierten Staate gedulde werden darf. 22 E

Nun wurden die eNoOorden aktıv Das könıiglıch Hannoversche Amt eer
lud alle eim Gemeindemitglied Matthıas de eerdt sıch versammelnden
Baptisten VOoTr das Amt ZU Verhör Der Amtsvogt 1eß sıch die Kenntnis-
nahme der Vorladung Januar 84’7 von in der Versammlung Anwe-
senden quiıttieren. och ZUu Verhör der Gemeindeglieder kam nıcht
Bonk, der ebenfalls anwesend W: chrıeb dem Amtsassesor, ass ecT sıch
höheren rtes beschweren werde.

„ Ich meines Teils bin fest überzeugt, mıt meinen Glaubensansichten
auf biblischem Grunde stehen, uch auf alles vorbereitet,
komme, WAdS da wolle und ıll lieber alles verlieren als meinen
Glauben verleugnen. Ich erkenne keine menschliche Tradition, S0ON-
der bloß das Wort Gottes als alleinige Regel und Richtschnur und
als rund UuUNnSseres GlaubensHERO JELTEN  Es ist verständlich, dass diese Gemeindegründung in der kirchlichen  Landschaft Westoverledingens große Beunruhigung auslöste. Die Pasto-  ren der reformierten Gemeinden Ihrhove und Großwolde berichten am  3. November 1846 der unteren Kirchenbehörde in Leer, was sie über die  Baptisten in Erfahrung gebracht haben:  „Ihre religiösen Privatversammlungen, welche sie gewöhnlich des  Sonntags während des Gottesdienstes und des Abends  zu Ihren  halten, öffnen sie mit Absingen eines Psalms und mit Gebet, lesen  dann einen Abschnitt aus der Heiligen Schrift, welche sie auf ihre  Weise, wie es ihnen gelüstet, erklären. Dies tut derjenige in der  Versammlung, der sich dazu, wie sie vorgeben, alsdann besonders  getrieben fühlt [...]  Übrigens werden sie in ihrem Irrglauben durch täglich herum-  ziehende Baptisten aus Berlin, Hamburg und aus dem Königreich  der Niederlande [...] bestärkt, jedoch können wir über den Cha-  rakter dieser Menschen, als uns völlig unbekannt, nichts sagen.  In Hinsicht der Sekte selbst und der Teilnehmer folgendes: So-  viel wir in Erfahrung gebracht, glauben wir unbeschadet der freien  Übung der Religion behaupten zu dürfen, dass die Sekte in Ihren  mit ihren gefährlichen Grundsätzen, welche sie in Wort und Tat  ausspricht, in keinem zivilisierten Staate geduldet werden darf.  f  Nun wurden die Behörden aktiv. Das königlich Hannoversche Amt Leer  lud alle beim Gemeindemitglied Matthias de Weerdt sich versammelnden  Baptisten vor das Amt zum Verhör. Der Amtsvogt ließ sich die Kenntnis-  nahme der Vorladung am 3. Januar 1847 von in der Versammlung Anwe-  senden quittieren. Doch zum Verhör . der Gemeindeglieder kam es nicht.  Bonk, der ebenfalls anwesend war, schrieb dem Amtsassesor, dass er sich  höheren Ortes beschweren werde.  „Ich meines Teils bin fest überzeugt, mit meinen Glaubensansichten  auf biblischem Grunde zu stehen, auch auf alles vorbereitet, es  komme, was da wolle und will lieber alles verlieren als meinen  Glauben verleugnen. Ich erkenne keine menschliche Tradition, son-  der bloß das Wort Gottes als alleinige Regel und Richtschnur und  als Grund unseres Glaubens“.  7  Niedersächsisches Staatsarchiv Aurich, Rep.31, Nr. 136: Kirchliche Bewegungen in  Ihrhove.  Staatsarchiv Aurich, Rep. 31, Nr. 34: Denunziation wider den Matthias de Weerth.  53Nıedersächsisches Staatsarchiv Aurich,. Rep.31, Nr. 136 Kırchliche Bewegungen in
hrhove.
Staatsarchiv Auriıch, Rep 51. Nr Denunzılation wıder den Matthıas de Weerth
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Am 28 Januar 84 / wandte sıch onk als Altester der Gemennde-
NCN mıt en Gemeindeglıedern mıt eıner Eıngabe direkt den önıg
VON Hannover. Sıe kündıigten ihren Austrıtt Aus den Kıirchengemeinden
d} denen SIE biısher gehörten, und baten Duldung iıhrer eigenen
Gottesdienste Leider ist das Schreıiben bislang weder 1m rıgına och in
Abschrıiuft entdeckt worden”, sondern der Inhalt UTr AdUusS$s dem begleıtenden
Schriftverkehr nachzuvollziehen.

aturlilıc. forderte das königlıche Kabinett jetzt Bericht VO zuständıiı-
SCh Konsıiıstorium ber dıe kırchlichen ustande in eer und mgebung.
[Das Konsistoriıum antwortete November 84 / in einem langen Be-
riIc ber dıe Anfänge der baptıstischen ewegung und empfahl, „da dıe
kırchlichen ewegungen eher im Ab- als im Zunehmen se1in scheinen.
dıe SaNzZc acC einstweılen auf sıch beruhen lassen“10.

Der Önıg ahm diese nregung auf und gab sein Eınverständnıis, ass
die Eımngabe on und die baptıstısche Angelegenheıt bIs auf WE1-

auf sıch beruhen bleiben sollten. ‘‘
SO hatte dıe Gemeıinde Ihren eıne Zeıt lang Ruhe, zumal die Hannover-

sche Verfassung VO September 848 auDbens- und (Gewlssenstrei-
heıt zusıcherte, die freıe Religionsausübung aber den N1IC priviılegierten
Religionsgemeinschaften NUuTr iIm eigenen Hause Und dıe aptı-
sten trafen sıch damals Nnur Hausversammlungen.

Aber sS1e en eiınen 1C für dıe 1ssıon. In einem uch ber Kır-
che und Sekten hat eın lutherischer Pastor 859 die Wırksamkeıiıt der Bap-
tiısten treffend beschrieben:

„„denn den Stillen IM Lande gehören SIe nicht SIe haben sich INn
der reformierten Ortschaft Ihrhove, dicht der Eisenbahn, die VOoOnNn

eer ach Papenburg führt, festgesetzt. Dort werden hauptsächlich
die en dem Gewebe SESDPONNCN, womıt SIe das Land
gern überziehen möchten. AD

Anschaulıc beschreıibt der Pastor die Missıonsmethode der Baptısten,
ass S1ie da

Das Orıginal cheınt verloren SCHANSCH Zu se1n, da aut mündlıcher Auskunft C  O
nıedersächsischen Hauptstaatsarchivs Hannover die könıiglichen Kabıinettsakten aus je-
NT eıt be1ı einem Hochwasserschaden 946 vernichtet wurden.
Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv annover 113 KUILL, Nr. 348 Der Austritt Ve!

schiedener baptıstisch gesinnter Einwohner der Stadt |Leer und Umgebung AUuS der
Staatskirche.
Ebd

Meyer: Kırche und Sekten Emden 1859, 255
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„„WO (Jo0ttes Wort rein und kräftig gepredigt Wird, e[wAas mehr auf
Socken gehen, als die Predigt einen alten uls hat und der Pa-
SI0r schläft der hei ihrem Treiben en Auge zudrückt ber ab und

sich sehen lassen, hie und da einkehren, sehen ob sich
nicht en Weiblein gefangen nehmen lässt, Traktate, besonders ber
die Taufe IM Umlauf selzen der Versehen liegen lassen der
uch TW verlieren, dass können SIe ohl nicht lassen. Besser
freilich, Wenn gelingen will, festen Fuß Jassen, Versammlun-
SCH halten und hei aC. und ‘ran eine hetörte eele
faufen ul3.

iıne äftıge Unterstützung für ihre Missıonstätigkeit am dıe Gemeiımn-
de ren urc Johann Car ! Cramer. Oncken sandte ıhn als Handwerker-
mi1iss1onar iIm Dezember 848 auf dıe Station Weener. Cramer, 23 ahre
alt, VvOon eruf ıschler, tammte aus Berolzheim in ayern Eın zeıtge-
nössıscher Bericht tellte fest

„ Hen bayrischer Dialekt den Östfriesen ZWdar fremd und e_
schwerte ihnen das Verstehen, namentlich da schr Chnell redete,
dennoch her machte seine ede Von VOrNn herein auf alle einen
sechr günstigen INAFUC.S Den fremden Dialekt der Herr

«4durch Salbung SeInNnes eistes unschädlich machen.

Cramer Wäalr unermüdlıch tätıg und schonte uch seine Gesundheit el
NıIC In der kurzen Zeıt seiner Wiırksamkeit bıs Februar 850 konnte ecT

Personen taufen, davon acht in Ihren, fünf in W eener und eine Person
in Leer. ber als Ausländer wurde CT im Februar 849 verhaftet und auf
dem königlichen Amt Weener verhört Ihm drohte die Abschiebung und
damit der Missıonsarbeit der Gemeinde eın empfindlıcher Rückschlag,
obwohl Cramer seıt März 849 nterstützung durch Hinrichs be-
kommen hatte, den onk als Hauslehrer eingestellt hatte und der der Ge-
meınde als rediger diente.

Um die Abschiebung verhindern, wandte sıch die Gemeinde
pri 1849 in eıner Eıngabe das Königliche Konsistorium in Au-

rich, ohl wıssend, ass das Verfahren Cramer auf eın Zusammen-
spie zwıischen weltlicher und kıiırchlicher Behörde beruhte. Das Schreiben
ist eın bewegendes OKumen aus der Anfangszeit des Baptısmus in ()st-
friesland:

13 Ebd.. 259
850 Nr. 9,
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‚Mit nicht geringem Befremden en gehorsamst Unterzeichnete
IN Erfahrung gebracht, dass einer uUNnSserer Gemeindeglieder IN
Weener auf Veranlassung des Hochwürdigen KOonsistoriums
aufgefordert wurde seine Teilnahme UNSeren Versammlungen
UN Erbauungsstunden 9 welches M (rottes und
SeINeS auDens Willen AbDbiennen MUSSLeE E

Gehorsamst Unterzeichnete en sich schon Öfters hei Anfra-
SCH und öffentlichem Verhöre ausgesprochen und wWiedernolen
hierdurch nochmals, dass WIr INn Glaubens- und Gewissenssachen
keinen Herrn ber UNs anerkennen, dem WIFr verantwortlich sind,
als den Herrn Jesus Christus und keinen anderen Richter als das
Wort Gottes

auDens- un Gewissensfreiheit betrachten WIF als eın er-

äußerliches Gult; WIF behaupten olches nicht bloß für UNS, sondern
fordern S7ZCe für jeden Menschen, der den en des Vaterlandes
bewohnt, WIr fordern SIe INn gleichem Maße für alle und halten
für eine unchristliche Sünde, für Hierarchie und Despotie, die e1-

Faust der Gewalt die Gottesverehrung irgendeines Men-
schen egen, seıen SI Juden, Mohammedaner der WdadsS

und AUS diesem Grunde fühlen Gehorsamst Unterzeichnete sich g._
drungen, Königlich Hochwürdiges Konsistorium allen Ärnstes
WAarNnen, sich jeglicher unchristlicher Mittel UNs unterdrücken,
enthalten F

Warum begegnet Man unNns nicht mıt der rechten Waffe, muıt dem
scharfen Schwerte des Wortes Gottes? Warum, wWwenn geglaubt wird,
WIF seien Im Irrtum, sucht Man UNS nicht mılt dem Wort Gottes
überführen und 7zurechtzuweisen? Wir sSind jeder eıt bereilt,
Grund UNSseres Glaubens und Hoffnung geben Wir sind nicht
her Nacht uNSseren Glaubensansichten gekommen, sondern ha-
ben solche vielen Kämpfen VoN Iinnen und aupen und Tränen
mit Bitten UN Flehen AUS dem feuren Worte Gottes geschöpft und
weil WIFr UNS auf biblischem Grunde WISSeN, brauchen WIF nicht
damit IM Finsteren schleichen, sondern dürfen jedem frei unler die

«15ugen elen B

15 1V der FEv -ref. Landeskırche Nordwestdeutschland in LGET, Abt Sekten und KOn-
ventikelwesen Nr. cta des königl. Konsistoriums urıc betreffend die Ööffentlı-
chen Religionsvorträge des Tiıschlergesellen Cramer dus Berolsheim., Regierungs-
bezirk Anspach im Königreich Bayern ESs Nl hiıer darauf hingewlesen, dass der Passus
über Glaubens- und Gewissensfreiheit offensichtlich dem 848 Von Julıus Köbner VeEI-
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Cramer wırd Anfang 850 AUs dem Königreich Hannover ausgewlesen. Er
stirbt » August desselben Jahres den Folgen eiıner schweren br-
kältung, dıe GT siıch bereıts im Sommer 1849 auf seinen oft beschwerlichen
Missionsreisen atte

Bleibt och die rage ären, Wäas enn 1NUnN die besonderen Jlau-
bensansıchten der Baptısten WAäarcnh, wofür SIE auDens- und (Gewi1issens-
reine1 beanspruchten. Um Rechenschaft VON ihren Überzeugungen
geben, egten S1IE SCINC das 84 / veröffentlichte Glaubensbekenntnis VOL,
das auch dem vorhın zıtierten Schreiben beigelegt

Der eın des Anstoßes ] idefen aber dıie baptıstiısche re von der
Gemeininde der Gläubigen und damıt zusammenhängend dıe re und
Praxıs VON der Gläubigentaufe.

In eiıner Eıngabe öÖnıg eorg von Hannover hat dıe Gemeinde
Ihren ihre Überzeugung diesbezüglıch in scharf akzentuierter Weıse auf
den un gebracht:

„Nach den Glaubenslehren UNserer Gemeinschaft, womıt WIF UNs

auf hihblischem Grunde WISSEN, sind besonders zwel ücke,
WOFrIn WIr UNs Von der herrschenden Staatskirche unterscheiden,
welche jedoch tief einschneiden In die Verhältnisse des Lebens. Wir
verwerfen nämlich die Kinderbesprengung auje genann SOWIe
die daraus enisprungene Konfirmation und handhaben dagegen die
Taufe der Gläubigen und halten die Konfirmation für eine mensch-
liche Erfindung, OFTraus nichts Heilsames hervorgehen kann

Nach dem Worte Gottes und dem organge der Apostel wurden
und sollen die den Herrn Jesum gläubig gewordenen durch die
Taufe der (Jemeine der Gläubigen (andere GGemeinen kennt die
Schrifl nicht) einverleibt werden. Von Herzen glauben, 'ann miılt
dem un bekennen und diesem Glauben, diesem Bekenntnis g-
mäß ach dem Evangelium leben und wandeln begehren, als
Bedingung ZUFr Aufnahme; und solche ANUur nehmen teıil der ZWEeIl-
fen Anordnung des Herrn, dem heiligen Abendmahl ZUF Stärkung
ihres Glaubens PF

Die bestehende Staatskirche NUunN macht durch die Kinderbe-
und nachherige Konfirmation Mitglieder ihrer (1Jemen-

schaft, wodurch der Mensch Ahne Unterschied, ute un BÖöse,
Diebe und Mörder. Lügner und Betrüger, Ja selhst Gottes- und

Ööffentlichten „Manıfest des freıen Urchristentums das deutsche entnommen
wurde

\
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Christusleugner mıt dem heiligen, ehrfurchtsvollen Namen
„Christ“ (das el „ Gesalbter des (Greistes Gottes‘) belegt,
durch das wahre Christentum en und eiden verlästert
und Christus einem Sündendiener gemacht WIrd.

Der emeine getaufter Christen hlutet das Herz her die Hand-
habung solcher unbiblischen und IN ihren Folgen nichts als Unheil
bringenden Anordnungen, weshalb SIe keine Gemeinschaft miıt der
Landeskirche und ihren Gliedern haben kann, sıiıch nicht Jfrem-

J6der Sünden teilhaftig machen.

undert angesichts SOIC konsequent gele  er und praktızıerter (Gje-
meindeauffassung, ass dıe Pastoren der lutherischen und reformiıerten
Kirchengemeinden ın Leer die Baptısten wI1e folgt beurteilten?

„ SIe ll eine reine, ANUr UUS wahrhaft Bekehrten bestehende Kirche
bilden, deren Mitglieder durch die Taufe das Zeichen und Siegel
der Wiedergeburt dem (reiste empfangen Ungläubige werden
ausgestoßen. Glaube und Unglaube des erzens her wird hei ih-
nen gewissen, bestimmten, me1ıst äußerlichen Zeichen un Gre-
härden erkannt. Bel konsequenter Durchführung dieses Prinzips
können er der spadter Spaltungen IM Schoß der Gemeinde
selhbst nicht ausbleiben Un MUSS dieselbe sich INn die Atome einzel-
ner Persönlichkeiten auflösen.

Dabei kommt och das Schwärmerische und Unklare In den An-
sichten der Anhänger dieser Sekte. Solch en Zustand annn ANUr eine
eıl lang währen, Ist eine geıstige Krankheilt, die mıt schonender
Hand hehandelt werden will, nıe ber als Normalzustand anerkannt
werden ann. Der praktische, gesunde Verstand UNSsSerer Ostfriesen
ist ohl die esite Bürgschaft, dass uch hei diesen Leuten das
thodistisch überspannte Wesen allmählich verschwinden und der
christlich gesunde "enschenverstand wieder INn seine Rechte Irelien

ıATwird.

Der aktuelle Anlass für diese gutachterlichte Beurteijlung der Baptisten
Wrlr eın Von der Gemeıinde ren in einer Gemeinschaftsaktion aller Baptı-

Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv Hannover, kte Han F1S3, K, Nr 353 [Das
ufgebo und die Irauung baptıstischer Brautleute., Jatt 9-1  N Die Ekingabe der (je-
meılinde ren ist datıert VO Aprıl 1854
1V des Reformierten Landeskirchenamtes eer. Abt Sekten und Konventikelwe-
SCI] Nr i® Baptıisten in Leer 1849 Das Schreiben der Kırchenkommission ILeer ıst
datıert VO Truar 850

58
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stengemeınden im Königreich Hannover eingereichter ntrag auf dıe
eılung VOoON Korporationsrechten. Der ntrag der Gemeinde 1er be-
zeichnet als „Gemeıinde getaufter Chrısten, gewöhnlıch Baptisten genannt

Leer und mgegend“ ist datiert VO Januar 1850 und trägt dıe
Unterschrift Von en Gemeindegliedern. ‘“

Der ntrag wurde abgelehnt. amı hatte die Gemeiıinde keıine Rechts-
stellung. 1eS$ machte sıch praktısch besonders be1i baptıstischen raut-
leuten bemerkbar Um eiıne rechtsgültige Ehe schließen können, musste
dıe Jrauung VoNn einem Pastor eiıner anerkannten Kirchengemeinschaft
durchgeführt werden. Dieser Trauakt berechtigte den Pastor, die vollzoge-

Eheschließung im Trauregister der Kirchengemeinde als rechtsgültig
geschlossene FEhe dokumentieren. Hıer wWaren die OnNn{TIlıkte TO-
grammiert Auf der eiınen e1te wollten dıe Pastoren Baptıstenbrautleute
nıcht auen, auf der anderen Seıite ehnten Baptısten die orderung ab,
eiım Bestellen des Aufgebotes den gültıgen Nachweis der vollzogenen
Kıiındertaufe und der Konfirmation vorzulegen. Sıe wollten nıcht quası
urc dıe iıntertur in den erdac geraten, als würden sS1IeE eines DCT-
sönlıchen Vorteils wiıllen doch dıe ındertaufe und Konfirmation NeT-
kennen.

Im Frühjahr 850 eskalıerte dieser Konflıkt erstmals einer offenen
Kraftprobe. Der Pastor der reformierten iırchengemeınde Ihrhove WEeI1-
gerte sıch, eıne Irauung eiınes baptıstiıschen Brautpaares durchzuführen. In
seiner Weigerung wurde CT Von vielen Dorfbewohnern durch eiıne nter-
schriftenaktion terstutzt Interessant ıst, ass einige Unterzeichner sıch
einige re später als Mitglieder der Baptıstengemeinde im Gemeinde-
verzeichnis wiederiinden Von März bıs Juniı 850 dauerte die Auseıinan-
dersetzung, und erst ach Androhung einer Geldstrafe fand sıch der Pastor
bereit, dıe Irauung durchzuführen.!?

Als olge dieser Auseimnandersetzung tellte dıe Gemeinde im März
851 eım Miıniısterium für Geistliche und Unterrichtsangelegenheiten in
Hannover einen ntrag auf Gewährung der Möglıchkeit eiıner zıiviılen
Eheschließung. Das Gesuch wurde mıt eiıner hiınhaltenden be-
schieden. In zehn Fällen, bis 1862, auf die aus eıtgründen NıIcC näher

I8 Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv annover 113 KIIL, Nr. 348 Der Austritt VeT-
schiedener baptistisch gesinnter Einwohner der Stadt eer und Umgebung dus der
Staatskirche. latt JA
Ref Landeskirchenamt Leer. Abt. Ehesachen, Nr Proklamation und Copulatıon
des Baptısten Albert 0€| chmidt und der Hılke Bonn ZU hrhove.
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eingegangen werden kann, hatten Baptıstenbrautleute der (GGemeıilnde ren
mehr der weniger große nannehmlichkeiten in auf nehmen.

Am Maı 854 Schreıi der Superintendent Trıp aQus Leer. Leıter des
sechsten reformierten Kırchenbezirks, in einem Bericht Aalls Konsıstorium
ber die Entwicklung separatıstischer und VOT em baptıstischer Eınflüs-

in seinem Kırchenbezzir' unter anderem folgendes:
„DIie Hoffnung einer allmählichen Abnahme separatistischen We-
SECILS Ist IN dortiger Gegend nıicht INn Erfüllung SCH, vielmenhr
beeifern sich Separatisten und Baptisten die Wette ihren An-
sichten dort Lingang verschaffen. 0Q0

Er berichtet von einem Holländer, der dort 1e]1 Sympathıe findet, aber in
Fragen der re Von der Taufe keıiıne vVon der Kırche abweıichende Lehr-
ansıcht vertritt Dann (1 weıter:

„Ferner hält sich ein Schmiedgeselle AUS Ditzumer Verlaat 'ort
auf, Namens Peter de Neul der Nei, wohnt hei dem dortigen
Bäcker Dirksen und hält jeden Mittwochabend und Sonntag drei-
mal gottesdienstliche Zusammenkünfte teils In Ihrhove, teils In der
mgegen Ka Außer diesen beiden reist uch och en Oldenbur-
Ser, ANAAMEeNNSs Hinrichs umher, uner Hauslehrer hbei dem hiesigen
Kaufmann Bonk, dem hesonders darum Iun IST, den aptismus
Z verbreiten und der uch schon verschiedene Erwachsene getauft
hat

Der 1er och einmal rwähnte Johann Ludwig Hınrıchs Wäalr Von 849 bıs
853 rediger der Gemeıninde ren Seine Arbeıt wiırkte 1e] Frucht. Das
Taufregister der Gemeinde Ihren registriert be1ı 120 Namen Hınrichs
als Täufer .“ 853 wechselte CI in dıe Gemeinde Oldenburg und Wäalr ann
ab 859 In der Gemeıunde Elbing tätıg.

Be1ı eier Johannes de Neu1 handelt sıch den Mann, der als der
baptıstısche Erweckungsprediger Ostfrieslands bezeichnet werden darf.
eın 1o0grap heo Dupree ihn einen „Bahnbrecher‘‘ des Baptıs-
[INUS in Ostfriesland ”

Ref. Landeskirchenamt Leer, Abt Sekten und onventikelwesen, Nr Kirchliche
Bewegungen in hrhove
Ebd

23
Jubiläumsschrift Hundert Jahre Baptistengemeinde. Ihren 1946.
heo Dupree: eter de Neul, eın Bahnbrecher des Baptısmus in Ostfriesland und
Holland. In Der Wahrheitszeuge, Jahrgang 1923 Nr. 8 ]  U
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De Neutl, 828% In Dıtzumer Verlaat geboren, War 85() in Weener VON
Hınrıchs getauft worden. Gelernt hatte den Beruf eines CAMIeECdS

DIie Gemeıinde erkannte seine egabung ZU redigen und Schıiıckte ihn
Oncken ach Hamburg, CT eıinen sechs ochen dauernden Predigthel-
ferkursus besuchte, den Vorläufer des eutigen Theologischen Seminars
des Bundes Evangelısch-Freikirchlicher Gemeinden in sta Am FEnde
dieses Kurses wurde vVvVonNn Oncken ZU Predigtdienst ordinıert und 1Nns
Butjardıngerlan geschickt. Von dort 853 ach Ostfriesland
zurück, und dıe Gemeiıninde Ihren berief ıhn prı 853 ihrem
Prediger.““

De Neuı eın unerschrockener euge für dıe erkannte ahrhneır des
Evangelıums. I)Das escherte seinen Versammlungen großen Zulauf, aber
auch VOoOT em beı seiınen andeskiırchlichen ollegen entschiedene
Feinde und egner Denn de Neu1 predigte das Evangelıum nıcht NUur als
frohe Ofscha für verlorene Sünder, sondern griff falsche re und
Praxıs der Volkskıirche en Das musste Konflikten führen, dıe
denn auch bald kamen.

Ende Januar., Anfang Februar 855 kam einem Volksauflau und
umulten in Steenfelde, einem AacCNDaro| VON Ihren De Neu1l 1e€ dort
be1 einem Gemeindeglied Hausversammlungen. Am 75 Januar kam
eiıner Protestkundgebung draußen VOT dem Haus, Von dem eın zeıtgenÖSss1-
scher Bericht vermeldet

Man schrie, pfiff, brüllte hlies auf Nachtwächterhörnern, dAutete
miıt Schafglocken, schlug mıt Stöcken aufgroße etallplatten und
bereitete auf diese Weise eın Geräusch, welches IN stundenweilter

«25Entfernung ernomme wurde.

Am Januar und ruar kam ähnlıchen Tumulten Die (Ge-
meıinde erstattetfe ein1ıge Rädelsführer Strafanzeige und s1ıeben Per-
’ ZUm eıl Junge eute zwıschen 17 und ren wurden
mehrwöchigen Gefängnisstrafen verurtel

Das War die Sıtuation, als 25 Februar 855 dıe Gemeinde in Ihren
hre Kapelle, das „Haus ZUuU Gottesdienst“, einweihte. ber 400 Perso-
NCN, Gemeindeglieder und Freunde aus Sanz Nordwestdeutschland

Ref. Landeskirchenamt Leer, Abt Sektenwesen. Nr. Kırchliche Bewegungen in Ihr-
OVeE Das atum Aprıl ist VO: Gemeindeältesten Harm Wıllms in einem (Je-
richtsprotokoll VO März 18354 EerW: Es 1ng ıne Anklage de eul

28 Xl Anmaßung des Tıtels „Prediger“.
Ebd zıtiert dus einem Schreiben des Advokaten Vissering das Justizminiıste-
rium annover VO September 1855



DER FRUÜUHE OS TFRIESLAND BIS 6 /

gekommen, be1 dıiıesem Ere1ign1s el seIn. Oncken Wr AUSs Ham-
burg gekommen, 1e die Einweıihungspredigt und chrıeb eıinen langen
Bericht, der im „Missıionsblatt“ veröffentlicht wurde. Während der Fest-
woche wurde de Neu1 als Missıonar für Ostfriesland beauftragt, und
Oncken konnte seiınen Bericht mıt hoffnungsvollen Worten schlıiıeßen

„WIr hlicken ISO geLrost und hoffnungsvoll INn die Zukunft IN Bezie-
hung auf Gottes Werk INn Ostfriesland. Bleiben uUunNnsere lieben MISSI-
onsarbeiter und die Häuflein, die der Herr sich dort gesammelt hat,
hbei der lauteren Quelle des Wortes (Grottes Fl annn WIiSSsSen WIF
schon IM Voraus, AaSss dem Herrn dort Kinder geboren werden WIe

iaTau U”UuSs der Morgenröte.
eter Johannes de Neul ahm seine Beauftragung als Missıonar ernst
Unermüdlıch wWar unterwegs. In bıis rten ın Ostfriesland und
darüber hınaus verkündıigte in den nächsten Jahren das Evangelıum und
Gott bekannte sıch seinem Dienst. In den zehn Jahren VON 855 bıs
865 ufte 335 Personen, ass dıe Gemeinde ren ihm recCc das

627Zeugni1s ausstellte AT hat mehr gearbeıtet als S1e alle
ber seiıne alı  el hatte de Neu1 regelmäßig Bericht erstatten, und

Auszüge davon wurden dann im „Miss1ionsblatt“ veröffentlicht. Nachfol-
gend eın Auszug AUS$Ss einem Bericht VO Maı 859

N der etzten eılt hat das Wort (rottes sich mehreren Stellen
mächtig erwıiesen. Dies geht nicht allein daraus hervor, dass schon
elfach Neujahr getauft wurden un sich och Zzwel gemeldet ha-
ben, sondern uch daraus besonders, AaA$sS$ der Feind sich schreck-
lich regl. Die Stationen Rechtsupweg, Upganl, und Münkeboe Jen-
seıits VON Aurich und Schwerinsdorf usw. diesseits haben IN letzterer
eılt den uhm davongetragen, der heilige Kriegsschauplatz SeIn

AÄAm etzten Sonntag, den Mal, Wr ich IN Schwerinsdorf,
ich Vor einer Versammlung VoOoN el[w. 200 Menschen predigte un
annn Zwel taufte. Die Versammlung sollte dem Anschein ach g_
SZOF werden. Als ich den Leuten er g 9 AaAsSssSs SIC ruhig Semn
möchten, weil ihnen IN der Folge nichts (yutes bringen würde,
Wenn S1IC ihren Tan durchsetzten, da wurde wenigstens ruhig,
ASS Man mich verstehen konnte.

Missionsblatt (MB) 1855 Nr. 4!
Jubiläumsschrıiuft: Hundert Jahre Baptıstengemeinde. ren 1946, 11
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Die Geschichte der dortigen Stationen Ka eigentümlich. Als ich
nämlich VOr 2(W. Jahren einst VON alsDec. ach eer reiste, sah
ich VoN Ferne diese Hütten liegen und stieg unwillkürlich der
Seufzer ”ÜU meiner Brust, dass der Herr diesen Leuten doch einmal
das Evangelium bringen mögZe Ein 'ahr spalter wurde IN hiesiger
mgegen (von Ihren) die Tochter VoOoN hbekehrt Nach einiger
eıt kam SZCe mıt ihrer gläubigen Müultter ZUr Gemeinde. Der Vater,
VoN anderen Leuten aufgewiegelt, verkKaujte ıer IM Lorn semn Haus
UN: kaufte INn SC  erinsdorf ein anderes seiIne Brau und Tochter
VonNn den Baptisten entfernen. Ich reiste ihnen hald ach un als
hei meiInem ersitien Besuch der Vater nicht Hause WAdIr, 171e ich In
seinmnem Hause Versammlung. Als wiederkam und HUn sah, dass
iıhm alles nichts geholfen hatte, ließ ferner geschehen und Ört
oft selhbst mıt Iränen dem Worte Jetzt SIind dort Stationen muıt
37 Mitgliedern.

Die Obrigkeit verdient Jer wahrlich das Lob, dass SIe IN en
Dingen, AUTr die Irauungsangelegenheit BKl AUSSCHOMMECN, eine
wahrhaft CHArISiLiche tellung UNSs einnımmt. SIie uch
nicht d

iAGS geringste Hindernis dem Lauf des Evangeliums ‚TE
SCcH

Auf der Konferenz der Nordwestlichen Vereinigung des Bundes der Bap-
tiıstengemeinden 1im September 859 In Bremen berichtet de Neut:

„Vom August vergangenen Jahres his Jetz: nahmen meıine Reisen
E179 Stunden INn NSDruCHh, die mich leiblich schr mitgenommen
haben, da ich In der eılt 263 mal Versammlungen hielt, Taufen
vollzog und mal das Abendmahl austeilte P}

Vieles 1st geschehen In dieser Zeilt, das MUSS ich ZUr hre meInes
Heilandes S  9 ber die Bedürfnisse Ostfrieslands Sind doch
nicht halb befriedigt worden Pa

Die große 'ahl der Einwohner Ostfrieslands, die Sorge der Sta-
tionen und Mitglieder allen Widerwärtigkeiten drückt mich
oft sechr nieder, doch freue ich mich och Immer, Wenn ich dazu
beitragen kann, das Werk des Satans und das leere Kirchentum

29zerstören

28 859 Nr. 5’ 147
859 Nr 148

6’\
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Am Dezember 1857 trat im Königreich Hannover eın Vereıins-
gesetZ in raft Demnach hatten auch alle nıcht privilegierten kirchlichen
Gemeinschaften sıch als Vereın konstituleren. Die Gemeinde in ren
lehnte 1es für sıch zunächst ab Damıt hatte s1e aber keinen Rechtsschutz
mehr für ihre Veranstaltungen. Ende 1  nfang 860 kam Ver-
sammlungsauflösungen der vorhın erwähnten 10nen Upgant und
Rechtsupweg. Nun erst meldete siıch dıe Gemeinde ren prı
S60 als Vereıin 30 Verschiedene Statiıonen folgten diıesem Beıispiel.

ber nun schriıtt dıe Königlıche Landdroste1 in Aurıiıch dıe Pre-
digttätigkeıt de Neu1ls und seines Mitstreıters Matthias de eerdt eın Am

Mayı 1860 verbot s1e den beıiıden Androhung eıner Geldstrafe VON

Jeweıls alern ersatzweise zehn Jage Gefängni1s außerhalb des
ohnortes predigen. Am Maı wurde diese erfügung den beiden
VO Königliıchen Amt eer Protokall eröffnet

„Die Brüder erklärten, dass ihr (Jewissen INn Glaubenssachen
(Grottes Wort gebunden SEel, allein, wurde In diesem protestanti-
schen Lande keine Rücksicht und steht ihnen NUnN eine
Leıt des Leidens bevor. Der Herr gebe Mut und Ausdauer. Das Heil

«31unsterblicher Seelen ist Ja der Mühe un des Schweißes wertT.

SO berichtete das „Missionsblatt” VON diesem „Aufsteigen dunkler Wol-
ken Horıizont“®.

Die beiıden predigten weıter und erhielten prompt Strafbefehle. Alleın
de Neuıl hat 1924 verbotene Predigten gehalten. Be1i den Königliıchen Mını-
sterıen den nneren und der Geinstliıchen Angelegenheıten eschwerten Ss1€e
und uch diıe Gemeinde sıch wiederholt dıeses Predigtverbot der
Landdroste!l.

Hıer eın Zıtat AUsSs einem Brief de Neu1ls alls Ministerium der Geıistli-
chen und Unterrichtsangelegenheıten VO +  S 861

„ NIie hat mich etlwas anderes bewogen, das Evangelium predigen
als die Worte Jesu ratthdai 28,19-20 Marcıi 1615 die, wWIe ich
gewiß bin, uch MIr geredet wurden. das Verlangen, andere
möchten mit MIr selig werden. wenn ich höre, Aass$s VoN anderen
Orten mMır zugerufen wird. „ Komm herüber un hilf UnNs. Apostel-
geschichte

Jelten Und der Herr tat hınzu. L7 Jahre Baptistengemeinde im aum Hesel/Uplen-
SCH, Firrel 1990.,

1860 Nr. 69
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Dass vielen Orten MmMmeine geringen en und Wirksamkeit
einen gesegnelen FEinfluss auf das geistliche und moralische en
sowochl der kıiırchlichen als der nichtkirchlichen Partei ausgeübt ha-
ben, 1st eIine offene und anerkannte alsache und deshalh 1st Mr
'as jetzt eingeschlagene Verfahren och unerklärlicher.

Daneben gestehe ich dass ich einerselits auf das mır g_
tellte Verbot sogleich würde eingegangen seIin, wenn nicht meıIn
(1Jewissen INn (rottes Wort Tim 4,2) gebunden wWwAdare ım den
Heilsbegierigen und Trostbedürftigen eilen mit dem ED-
bensworte, die mich oft mıt Iränen darum bitten, und wehe MIr,
Wenn ich alsdann men MIr an  esunvergraben würde!!

Mein Gebet Gott IST, dass wenn Sein MUSS, Er mır die Kraft
gebe, der ich lieber den aub meIiIner (Jüter und Gefängnisse erdul-
den möchte, als IN Zeıt und Ewigkeit ern beflecktes (1ewissen Vor

olt haben, der einmal durch seinen Sohn Jesus den Kreis des
Erdbodens wird richten INn Gerechtigkeilt. 3

Schließlich en dıe Gesuche dıe Minıiısterien rfolg Das Verbot,
außerhalb des OnNnNnortes predigen, wurde 1Un ausgelegt, ass amı
Nur Personen gemeınt se1n sollten, die außerhalb des Königreiches Han-

wohnten Das Verbot de eerdt und de Neu1 wurde aufge-
hoben Am September 861 wurde beiden diese Entscheidung mıtge-
teilt.”

Nun Wäar die Missıonsarbeit der Gemeınnde ren N1ICcC mehr behindert
ber die Arbeıt, alle Stationen regelmäßıg besuchen und intensiv ZUu

betreuen, Wäalr aum och bewältigen. och eın uftes hatte das Pre-
digtverbot auch gehabt. Es ussten Vor Leute einspringen und in der
Verkündigung aushelfen. Das War der Hintergrund für folgenden Sıtuati-
onsbericht de NeuIls für dasz 8672

„ Bruder Willms, Altester, predigt gewöÖhnlich Aur IN Ihren Getauft
wurden und der Mitgliederbestand 1st 20] B Die Gemeinde
hat sich sehr ausgebreitet, dass die Erfüllung der Bedürfnisse
UNnSsere weılt übersteigt. Hinter Emden, INn der SO  en
Krummhörn, wird sich hoffentlich eine selbständige (Gemeinde hil-
den, welches IN Schwerinsdorf auch sehr wünschen WAare. Über-

Niedersächsisches Staatsarchiıv Aurich, Rep 21a, Nr PE Baptısten im mte eer
33

1854/6
1861 Nr. {1. 173
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aup würde gul SEeIN, dass UU der einen (Jemeinde vIier würden.
Die weiliten Entfernungen der Stationen, das viele Predigen und Re1li-
en en meinen Körper schr mitgenommen, mMmeiIne Kräfte sSind
schr geschwächt. Der Arbeit 1st Jer viel, a4ss$ sechs Missionare
hei unNns ihre Arbeitsfelder nicht suchen brauchten, denn der offe
nen Türen sind viele, Aass oft men Herz hebt hei dem Gedanken
du kannst ange, ange nicht alle die Bıtten erfüllen: Komm herüber
und hilf uns. ‘34

Eın solch dringender Hılferuf kam einıge Zeıt später aus Holland, in
Franeker eine eCu«c Station der Gemeinde ren entstanden De Neul,
der fließend Holländisch sprach, ahm den Ruf und ZO2 im Maı 865
ach Franeker. Miıt seinem Weggang wurde das Missionsfeld Ostfriesland
NeCUu geordnet. Dıe Gemeınnde ren bıldete Februar 1865 ın Südge-
orgsfehn und in Schwerinsdorf/’Neudorf Filıalgemeinden. Am 3 pr1
865 wurde eine selbständige Gemeiıinde in Hamswehrum (später Jennelt)
und Aprıl eiıne weıtere selbständıge Gemeinde in Diıtzumer Verlaat
gegründet.”

Im Zuge der Folgen des Preußisch-öÖösterreichischen Krieges 866 f1e-
len auch die letzten staatlıchen Behinderungen für die Missionsarbeıit der
Baptısten in Ostfriesland Das Königreich Hannover, welches der Seite
Österreichs Krıeg eteılı Wal, wurde Preußische Proviınz. Dıiıe TEU-
Bısche Regierung hob dıe Beschränkungen Ausländer bezüglıch der
Reise- und Versammlungsfreiheıit auf und für das Gebiet des ehe-
malıgen Königreiches Hannover die Zivilehe eın Die Baptisten
darüber froh, ass S1E den entsprechenden Gesetzestext im vollen Wort-
aut 1Im .„Missionsblatt” veröffentlichten und in einem ommentar als
„eine Frucht der politischen Ereignisse des vorigen Jahres mıt innıgsten
ank (Gott uUuNnserem Herrn  06 begrüßten.

„Alle Plackereien uUuNserer Mitglieder dessen SIEe dem früheren
Regimente bei Eheschliehungen ausgesetzl sind dadurch mıt
einem Male aufgehoben.

863 Nr. 53
1865 NrT. S, 1182121
1867 Nr. 1 \ ET
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